
130 ( )ueerVerweise

wei|l SIE damit nicht mehr kontrollier-Zukunft, Gerechtigkeit bar erschien 6S als wesentlich,
SIE wieder Kkontrollierbar machen,und Anerkennung durch Repression, durch Einsperrung.«
[DIie Armenpflege Im Jahrhundert E[-

Karl Heıinz Metz damit eINe Politisierung: SIEe KOr-
Die Geschichte der sozlialen respondiert mMıt der Ausformung des

Sıcherheit, Stuttgart 2008, staatlichen Absolutismus, welchem mMIt
260 Seıten, 25,00 seiınem Gewaltmonopo| die Verantwor-

tung für Ordnung un Stabilität zufällt.
DIJI 1IEeCU sich konstitulerende Staat VeTl-

A II° EIZ Professor steht SICH als Ketter der Gesellschaft,für Neuere und Neueste Geschich:
der Unıversitat Erlangen, legt In der ihre Ordnungsstrukturen aufrecht

erhält, indem er alle sozlalen Schichtender vorliegenden Monographie den entmachtet der aber VOI] sich abhängigSchwerpunkt auf die Entstehung der SO macht ] beschränkt sich die ©:
zialpolitik Im 19 und auf die Sicherheit rigkeit auf Regularien Z Organisationals sOziales ecCc IM 20 Jahrhundert. der Armenpflege In Form Kkommunaler
DIT3Z Zukunft der sozialen Sicherheit Ist Armenkassen DZW. -10NdSs Versorgung,nıcht zuletzt eINEeSs der überragenden Disziplinierung und Arbeit gelten als
Themen der gegenwartıgen Kirchen- prımare Axıome.
politik des mapstes Franziskus Fr ird

| er OÖffentliche Diskurs Armutnıcht müde, die Bedrohung der sozlalen
Sicherheit SOWIeEe deren materielle VOr und Armenpflege Im frühen 8. Jahrhun-

dert un dessen Postulat nach eıner AD-aussetzungen durch die Globalisierung kehr Vo repressiven Zugriff In Giestaitdes wirtschaftlichen Wettbewerbs
ZUPTaANSECTN. DIJI Autor selbst E7EeIiCH- der bolitischen Armenzucht, 1st [1U Te!il

der Herausbildung eıner bürgerlichennel eIne Darstellung der Geschichte der CGesellschaft DIJEI Ordinarius für Neueresozialen Sicherheit als langst überfällig. un Neueste Geschichte stellt fest »IM
Armenpolitik entspringt dem Ver- ihrem Zentrum stand die Idee der Phil-

SHCH des absolutistischen Staates, seIne
Struktur auch für die sozial-öÖkonomisch anthropie, der Menschenfreundlichkeit

als [  / die Gesellschaft VOI] innen
Bedürftigen verbindlich machen. Mit her gründender Beziehung VOT Arm
ihr und eıner SIE flankierenden KepreS- und Reich DDIie Philanthropie wollte die
SION zielt [N1all auf die Beherrschung sozlalen Beziehungen zwischen Armen
der DauperIsierten Bevölkerung. Metz und Reichen AdUs$s ihrem hlofß hierarchi-
konstatiert dazu: »In der Arbeitshaus- schen Ü Kkommerziellen Verhältnis In
ewegung des Jahrhunderts inkar- eın auch moralisches weiterbilden und
nıerte IC dann diese Armenpolitik In zugleic verhindern, dass der Staat Al
eIiner VOT allem symbolischen nstitu- lein für die Einbindung der Armen In
tion. ‚;Eingeschlossen:« In Arbeitshäu- die Gesellschaft zuständig, dn noch
SerT] sollten Jene werden, die VOT)] der mächtiger wurde.« In München steht,
gesellschaftlichen Ordnung )aUSSC- Arbeitshaus und Armenarbeit als
schlossen« worden Sie mMmussten Züchtigung, VOT allem die Armenpfle-

des Funktionierens der Ordnung SC Im Fokus der Bürgerschaft, welche
ausgeschlossen werden, doch hilfesuchenden Personen eIne zeitlich
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begrenzte Versorgung zuerkennt. [)ane: vorantreibt. S Ist »der Gra der polIti-
ben Eyxıstieren Armenarzte, uppenkü- schen Verselbstständigung der Arbeiter-
chen en sogenannte Arbeitsschulen. SCHAaA, der die Lebensrisiken AUs eıner
Alle mMıiıt der Armennhilfe Hefassten Ins: privaten eıner Öffentlichen Ange-
tıtutionen sind Im Armenpflegschafts- legenheit werden« [ asst DIGS Hıstorie
al vertreten und koordinieren dort ihre der Sozialpolitik ird »damit ZAUF (je=
Tätigkeiten. Mit ihrer Verbindung VOI schichte der oolitischen Thematisierung
gesellschaftlicher Verantwortung, Inaı- der Risikofrage und deren schrittweisen
vidueller betreuung, Armenedukation, Universalisierung.« KAr! Heınz Metz
fallweiser Hılfe und dem Angebot nıcht häalt als Ba Zl fest: » [JDIe große Wende,
diskriminierender Arbeit ird die Mun- WIEe SIE die Industrialisierung mMIıt sich
chener Armenpflege Z Mode!l| eıner rachte un In CGiestalt der Sozlalpoli-integrativen Armenhilfe ım Konzept der tik für die Gesellschaft eltend machte,Wohlfahrt aller Untertanen sedimen- WarTr die VOT)] der schieren Fatalität der
tıieren SICH die Ideen der Aufklärung, elementaren Ereignisse des | ebens ZAHT:
näherhin die unveräußerlichen Men- sozlalen Faktizität, die gesellschaftlicheschenrechte. Wirsachen hatte und also grundsätzlich

DITZ Kehrtwende der hestehenden veränderbar In München, WIEe
Herrschaftsverhältnisse Vo Feudalstaat auch In SallZ Dayern, ird die Autori-

eınem Vorerst rigiden mMilıtärisch-bu- tal des starken S{TAaates Vo Aufgeklärten
rokratischen Staatswesen KÖNIS- Absolutismus einahe ugenlos SOWIE
Iıchem Primat In pBayern Im ahr- hne Verwerfungen Z staatlichen SO
undert generlert eINe Sozialpolitik IM zialpolitik übergeleitet un damit He
modernen Sinne: Gerechtigkeit un Si= legitimiert.cherheit als Manıifestationen sowoh| E1-
Mes sozlalphilosophischen KOoNzepts als Arbeit Ist die Bedingung der CGiesell-

SCHaTt, welche ohne SIE nicht EexIstenz-auch eıner politischen Institution. Kar|
Heınz el deutet jene Sozialpolitik als fahig ware Kar| Heınz Metz verdeut-

lıcht mMiıt überzeugenden Argumenten,»politische Ubernahme der Verantwor-
Wung für die SO ZIialen Unsicherheiten Adass Arbeit LAast und Freiheit zugleich

bedeutet; mMıiıt ühe SOWIE Bbewusstseılndes L ebens.« Ihr Fokus legt auf der INn- erhält der Mensch seıIn Dasem un VelT-stitutionellen »Absicherung SOI
che Risiken und /{WAafT zunächst für a wandelt E In Technik SOWIE Kultur. [)as

jJeme, die eınen jeweils festzulegenden Eigentümliche des europäischen Ar-
beitsbegriffs Ist die Konnotatıon der Ar-Mindeststandard Sicherung nıcht

erreichen« können. olitik wiederum heit mMiıt Eigentum, DesItZ, Produktivität,
Freiheit, Identität, Berufung, eIDstDe-meılnt die Anerkenntnis des Staates, die

» Verantwortung für diese Sicherung als wusstseıln, Technik, Vernunft, Bewusst-
Teil seINEes Staatszwecks« berneh- seIN, KIassen- SOWIE Standesnivellie-
e  S Insofern »Sozialpolitik also AUs 1UNs und SO Zialer Achtung
der Politisierung VOT)] L ebensrisiken« Aufklärung und Säkularisation sind
entsteht, an aUs$s der ese, dass die- die großen Lreignisse des europäischen
Se|] »durch Selbsthilfe, individuel| oder (jelstes. Mit ihnen ird das VVissen, A-
genossenschaftlich, nicht wirksam seIts der kirchlichen Einrichtungen, In

chulen und Akademien institutiona-begegnen« ware, Ist ES die Größen-
ordnung Jener Politisierung, welche SIE lisiert, aber aqch zugleich In Kritik g —
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facct und radikalisiert. Das treben des chen ( der sekundären Sozialisation
SOWIE als Kaum sozlialer hancen-Ver-Staates nach Disziplinierung und OkKo-

nomisierung der Bevölkerung trifft sich teilung mMıt dem Ziel, die Selbstaktivität
dabe! mIT dem UuSs der Aufklärer, die des FEinzelnen IM sozialen Wettbewerb
allgemeine Vernunfttfähigkeit des Men- forcieren. yl Jas führte VOT allem In
schen durch organısierte
Vermittlung VOI Wıssen
Z Vernunftgebrauch D
tortzubilden Erziehung
und | ernen sollen fortan A  A  N
eINe inheit hilden Im i OC  E
erarchischen Gefüge der
adligen CGesellschaft IST

ganzheitliche Menschen-
bildung allerdings noch
nicht enkbar, Kar| n -  m P EHeınz Metz » [ JIe SCHU-
l E des Volkes WarTr er
CHe Industrie-Schule, eıne 18l UTE
Schule des Fleißes für die
Armen, deren sOzlales 3:
seın die Handarbeit Hlieh
und a160 eINe Schule,
der hereits die Kinder
nutzliche Arbeit VeT-

richten lernten, WIE SpIn- ®
MT, Stricken, Flechten,
UuNG aneben noch eINI-
SC elementare Kenntnısse
vermiuittelt Dekamen, VOT

allem esen anhand reli-
gI0ser Jexte Schule WarT

also rortsetzung der At=-
menpflege In praventiver :;
Absicht, hnlich WIE das
Arbeitshaus deren FOrt-
selizung In korrigierender Absicht g —

Deutschland Z Entstehung spezieller
technischer | ehranstalten auf kademi-ISt.« DIJI Vveg der Schulpolitik schem Nıveau (Technische OCNSCNU-des Jahrhunderts, immer noch VO

Klassengegensatz epragt, E1- ‚en) eınerselts, der Einrichtung eINESs
MNer Aufwertung der Instıtution Schule, eigenen Ausbildungsbereichs für Fach-
In der zeitgleich das Praktische Einheit arbeiter andererseits. ] wurde

ältere handwerklich-zünftische radıll0-VOI Lernen, en und rbeiten) und
das formalisierte | ernen esen, Schrei- 1167] angeknüpft und diese Uurc Verbin-

dung praktischen | ernens IM Sinne desDen, Rechnen Bedeutung gewInnen.
SIe generiert eIınem wesentli- älteren nachvollziehenden | ernens aallı
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schulischem | ernen In der Fortbildungs- AUSdI'UCI( menschlicherschule DZW. Berufsschule zeitgemäl
erganzt. |)iese miıt dem Handwerker-
gesSE VOI] 897 eingeleitete ntwick- Geschöpflichkeit
lung eınem dualen System der Be-
rufsausbildung hot eınen sozlialpolitisch Johannes hm/Hans Ulrich (Hg.)
Hhrauchbaren Ansatz ür das ebenso Menschenrecht auf Arbeit?
drängende WIE schwierige roblem Sozialethische Perspektiven,
der Berufsbildung.« Im ausgeNhenden Stuttgart 2009, 205 eıten, 25,00

Jahrhundert wandelt sich Bildung
gänzlich eınem Zukunftsprojekt, OT ZEITAÄARBEIESPE  N
welche als eINe gesellschaftliche WIE werden wen!ger, prekäre eschäf-
aUCH individuelle Investition In @I6 tigungsverhältnisse nehmen un

vermitteln auf diese Welılse den FIN-tungsfähigkeit hbetrachtet ird 7ur Ver-
meildung Jenes Transfers, WIE SIE für die ArucK, alls ware menschliche Arbeit
klassischen Kategorien der Sozialpolitik DA Mangelware geworden. DIISZ hohe
wesentlich geworden sind Zahl schwer vermittelbarer angzelıt-

arbeitsloser ıst eın zentrales gesell-Zukunft, Gerechtigkeit un ner-
kennung als sozialpolitische (GGirund: schaftspolitisches roblem und damit

für die Herausgeber des informativensatze hedürfen eıner politischen Philo-
sophie, gestaltbar bleiben [Die Sammelbandes eıne Herausforderung
rage nach den historisch wechseln- für Kirchen un Theologlie. DITS allge-

meIne Entwertung des Faktors Arbeitden Formen sozialer Sicherung führt
über ökonomische Gegebenheiten fort provozlert die rage nach eınem Men-

schenrecht auf Arbeit. DIIS Autoren des
ZAUT: prinzipliellen rage, In wiewelıt die Buches seizen sich mMIıt diesem brisan-Bewältigung VOI] Unsicherheit Als Ver-

t(en ema In biblisch-theologischer,antwortung wesentlich Ist für die Frei- kirchengeschichtlicher, sozlalethischerheit des Individuums. Kar| Heınz Metz
versucht In seIner lesens- un eden- un praktisch-theologischer Perspektive

auseinander un Kommen mehrheitlichkenswerten Chrift eın vorläufiges Fazıt dem Schluss, dass die Arbeit prımarziehen: » EıIıne Antwort kann [1UT aus eın USdruCc menschlicher eschöpf-der Vorstellung heraus gegeben WEeTl- lıchkeit Ist
den, dass jede Teilhabe der (eseil:

ranz Segbers, Leıter des Refera-SCHAafTt wechselseitig bleiben [TIUSS, dass
tes Arbeit, Fthik un Sozialpolitik Imnıemand verlangen kann, ohne Diakonischen Werk Hessen un Nas-auch beitragen wollen. Fine gerech- Sau SOWIE Professor für SozialethikGesellschaft ware dann eıne, die a

hren Mitgliedern den Z/ugang Z der Unıversıtat Marburg, kommt
der Erkenntnis, dass das Frste Testä-zialen Wettbewerb ermöglicht, He der ment weder aDstra VOI der Arbeit desVerteilung VOI')} (jutern jedem, der sich

bemüht, eınen Anteil zukommen |ässt Menschen spricht, noch versucht, eINne
Wesensbestimmung der eINEe reund VOI'lT)] jedem Wechselseitigkeit GIN- der Arbeit formulieren. Arbeit Ist eınordert. selbstverständliches ESCNIC des Men-

artın Hüttinger schen: » Nun heraus geht der Mensch


